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* Uechtsumkeört!
Die Deutschfreisinnigen stecken die Köpfe zusammen und 

fragen sich verwundert' wie ist das nur gekommen, daß w ir 
so abgefallen sind? W ir  haben einen schönen Namen, deutsch- 
freisinnig, der doch ziehe» mußte, wie Hechtsuppe; w ir haben 
auf die Regierung geschimpft, über zu hohe Steuern räsonnirt 
und Jedem nach dem Munde geredet —  und trotzdem! Ein 
Sündengeld hat's uns gekostet, w ir haben m it Centrum, 
Sozialdcmokraten und Polen kokettirt und nur repräsentiren 
doch die Intelligenz der Nation —  durchgefallen! —  Hier 
und da dämmert es in einem und dem anderen deutsch- 
freisinnigen Kopfe, zur rechten Erkenntniß sind die Herren 
aber doch noch nicht gekommen. D ie Einen klagen, die Fusion 
sei schuld. D a rin  liegt ein Körnchen W ahrheit. Fortschrittler 
und Sezcssionistcn waren ein Schlag; aber im Lande wußte 
man das nicht, da hielt man die Sezessionisten fü r eine ge­
mäßigtere Richtung und glaubte, dieselben repräsentirten eine 
A rt M itte lpa rte i, die zwar nicht gerade nach der Pfeife der 
Regierung tanze, sich aber doch auch nicht in prinzipielle 
Opposition zu derselben stelle. Diese Irre le itu n g  der öffent­
lichen Meinung hat m it der Fusion aufgehört und damit 
haben die „Freisinnigen" gewiß auch ein paar S timmen ein­
gebüßt. Aber man überschätzt den Einfluß der Fusion, wenn 
man meint, dieselbe habe den „Freisinnigen" den H als ge­
brochen. Wenn die von dieser P a rte i vertretenen Auffassungen 
die richtigen wären, so würde ihn schwerlich die Fusion Ab­
bruch gethan haben. D as Votum , welche das deutsche Volk 
am 28. Oktober abgegeben hat, bedeutet einfach eine Ver­
u r te ilu n g  der P o litik  der „Freisinnigen". W ir  würden 
demselben nicht ohne Weiteres diese Bedeutung beilegen, wenn 
die fusionirte P arte i m it einem neuen Program m, m it neuen 
Forderungen aufgetreten wäre, von denen man sagen könnte: 
das Verständniß dafür ist noch nicht durchgedrungen. Aber 
die freisinnige P a rte i tra t einfach m it dem alten fortschritt­
lichen Programme hervor, auf welches hin sie früher E r­
folge erzielt hat. Jetzt, wo nachgerade Jeder in die Lage 
gekommen ist, sich ein U rtheil über dieses Program m  zu 
bilden, sagt sich die Wählerschaft, daß damit nichts anzu­
fangen ist. M i t  dem guten Rathe: a bisserl auffrisch'n!" ist 
es nicht abgethan, denn die Niederlage, welche die Freisinnigen 
erlitten haben, beruht nicht auf bloßen Äußerlichkeiten, wie 
taktische Fehlern und dergl. S ie  beruht in der Erkenntniß, 
daß das, was diese Parte i w ill, unserem Volke nicht zum 
Heil und Segeu gereichen kann. D ie Freisinnler klammern 
sich m it krankhafter Inb runst an das Manchcstcrthum, nach­
dem w ir  auf Grund rech? schmerzlicher Erfahrungen erkannt 
haben, daß der Freihandel fü r Deutschland den wirthschaft- 
lichen Ruin bedeutet. D ie Freisinnler weisen die sozialen 
Neformbestrebungcn höhnend zurück, und was auf diesem 
Gebiete bereits geschehen ist, kam t r o t z  ihres lärmenden 
Widerspruches zu Stande. D ie „N a t.-Z tg ." thut so, als 
wäre blos durch „manche Reden" aus der M itte  der F re i­
sinnigen der „Eindruck erzeugt" tvordcn, „daß sie dieser ganzen

stimmungcn haben nicht blos einen Eindruck erzeugt, sondern 
sie haben die Gewißheit dafür ergeben, daß die Freisinnigen 
auch auf sozialpolitischem Gebiete nichts zu Stande gebracht 
sehen wollen. Ganz ebenso liegt die Sache in Bezug auf 
Kolonialpolitik. D ie „N a t.-Z tg ."  sagt, m it Recht könnten 
die Freisinnigen behaupten, daß sie einer Kolonia lpolitik in 
der von dem Fürsten Bismarck vorgezeichneten Begrenzung 
nicht widersprochen hätten. Bamberger hat das aber gethan 
und Bamberger war der Redner der deutschsreisinnigen 
Fraktion in dieser Sache. Später hat Eugen Richter allerdings 
scheinbar eingelenkt; aber wom it hat er sich denn allenfalls 
einverstanden erklärt? Lediglich m it dem, was zu verhindern 
überhaupt nicht in der Macht des Parlam ents liegt, m it 
dem, was die Neichsregierung aus eigener Machtvollkommenheit 
auszuführen berechtigt ist —  und da hat er eine Menge 
Einwendungen gemacht, die bestimmt waren, das Publikum 
irre zu führen. D ie deutschfreisinnige P arte i kann sich das 
Vertrauen nur wieder gewinnen, wenn sie aufhört, das zu 
sein, was sie ist: eine P arte i der öden prinzipiellen Opposition, 
der unfruchtbarsten Negation. S ie  muß energisch Rechtsum- 
kehrt machen oder sie w ird allmählig ganz verduften, nachdem 
sie heute eigentlich nur noch von Centrumsgnaden besteht.

politische Tagesschau.
I n  B e r l i n  gehen jetzt die W ä h l e r v e r s a m  m- 

l u n g e n  wieder an V or einer Versammlung konservativer 
Wähler des zweiten Reichstagswahlkrciscs sprach Hofprediger 
Stöckcr, welcher sein sozialistisches Programm entwickelte, um 
zu zeigen, daß er die berechtigten Forderungen der Arbeiter 
unterstütze, indem er fü r Kranken-, Unfall- und A lte rs-V e» 
sichcrung, fü r Beschränkung der Frauen-, Kinder- und Sonn- 
tagSarbcit eintrete, Versicherung gegen unverschuldete Arbeits­
losigkeit fordere, eine weise Schutzzollpolitik unterstütze, sowie 
internationale Vereinbarungen in Bezug auf NormalarbeitS- 
zeit anstrebe. Was bei den Sozialdemokratcu zu bekämpfen 
sei, das seien ihre Umsturzbestrebungen; gegen diese, nicht 
gegen vernünftige sozialistische Forderungen richte sich das 
Sozialistengesetz. I m  5. RcichstagSwahlkreise sprachen Eugen 
Richter und Cremer. Richter legte sich prächtig inS Zeug 
und sprach gelassen das große Wort :  „W ir ,  Virchow, Munckel 
und ich werden, wenn w ir hier am 13. November nicht ge­
wählt werden sollten, darum nicht kleiner dastehen, aber B e rlin  
w ird werden zum Hohn und Spott des Zunkerthums im ganzen 
Reich, weil es sich von den Werkzeugen derselben den Fuß hat 
auf den Nacken setzen lassen." A u f bezügliche Interpellationen 
antwortete Richter, er sei fü r die sechs Punkte, von deren 
Zustimmung die sozialdemokratische Parteileitung eine Unter­
stützung anderer Parteien bei den Stichwahlen abhängig macht. 
D as seien gerade die Punkte, bei denen sich die freisinnige 
und die sozialdemokratische Partei begegnen. Auf eine weitere 
Anfrage, „was geschehen werde, wenn wieder 26 Abgeordnete 
fü r das Sozialistengesetz stimmen würden?", erklärte Richter, 
„das w ird nicht wieder vorkommen. Also puter pooouvi!

schrittler Klotz m it dem Sozialdemokratin Hasenclevcr zur 
Stichwahl steht. D ie Versammlung proklamirte —  W ahl­
enthaltung. Ob das wohl schon dagewesen ist, daß eine zur 
Stichwahl stehende Partei sich der W ahl enthält! E« hätte 
einen S in n , wenn die Fortschrittspartei darauf verzichtete, in 
eine kostspielige Agitation einzutreten; aber den Wählern der 
eigenen Partei bei einer Stichwahl zu empfehlen, dem eigenen 
Kandidaten nicht die S tim m e zu geben, dafür w ird sich schwer- 
lich eine andere Erklärung finden lassen, al» etwa die, daß 
der Wahlkreis in Folge geheimer Abmachung den S oz ia l- 
dcmokraten ausgeliefert werden soll.

DaS Ergebniß der ame r ikan ischen  P r ä s i d e n t e n w a h l  
vom 4. d. M .  steht noch immer nicht fest; selbst darüber 
dauert der S tre it noch fort, ob der S taat New-Aork fü r 
Cleveland oder B la ine gestimmt hat. Gerade hiervon aber 
scheint das Gesammt-Ergebniß abzuhängen, da New-Aork m it 
36 Wahlniännern bei den geringen in Frage kommenden 
Zahlenunterschieden ein bedeutendes Gewicht in die Wagschale 
w irft. F ü r die Vereinigten Staaten ist es natürlich keines­
wegs gleichgiltig, welcher von beiden Bewerbern die Ober­
hand gewinnt. Das Ausland dagegen hat keinen Grund be­
sonders gespannt zu sein Eine AuSbeuter-Partei sind die 
Demokraten so gut, als die Republikaner. D ie Persönlichkeit 
des Präsidenten kommt der ungeheuren Macht der B e ru fs ­
politiker, deren Zahl sich in beiden Parteien auf gegen zwei 
M illionen belaufen soll, gegenüber kaum in Betracht. Gar- 
field, den man im Verdacht hatte, daß er dem „R in g "- 
unwesen nicht das nöthige Wohlwollen entgegenbringe, wurde 
ermordet; eine sehr verständliche Warnung fü r jeden Nach­
folger, der die alten Geleise der Korruptionspolitik verlassen 
möchte. D ie  Demokraten erfreuen sich der Gunst unserer 
Manch-stermänner, weil man ihnen freihändlerische Neigungen 
zutraut. I n  der Praxis könnten, w ir uns das auch gefallen 
lassen, wenn w ir den Schutzzollstandpunkt der Republikaner 
auch grundsätzlich als den richtigen anerkennen. W ir  glauben 
aber gar nicht, daß die Demokraten, wenn sie aus Ruder 
gelangten, m it dem Freihandel im  europäischen S inne Ernst 
machen würden. Höchstens könnte es sich um die Herab­
setzung einiger Zollbestimmungen handeln, die jetzt zum Theil 
eine Höhe haben, von der uns auch heute noch, wo w ir  selbst 
Schutzzöllner geworden sind, schwindelt.

Deutsches Weich.
B erlin , 7. November 1884.

—  Se. Majestät der K a i s e r  empfing gestern Nach­
mittag den Gesuch S r .  Königl. Hoheit des Prinzen W ilhelm , 
Höchftwelcher darauf wieder nach Potsdam zurückkehrte. Mäh- 
rcnd der gestrigen Abendstunden verblieb Seine Majestät der 
Kaiser im  Arbeitszimmer. Am heutigen Tage nahm Seine 
Majestät der Kaiser den Vortrag des Hofmarschall» Grafen 
Pcrponcher entgegen und arbeitete demnächst längere Ze it allein. 
Nachmittags um 1 '/ ,  Uhr empfing Allerhöchstderselbe den 
Besuch Ih re r  Kaiserlichen Hoheiten dc» Großfürsten und der



—  W ie die „ZndZpendance belge" m itthe ilt, sei es 
möglich, daß Kaiser W ilhe lm  die erste Sitzung der Kongo­
konferenz m it seinem Besuche beehren werde. Das britische 
Auswärtige A m t hat als H ü lfsm itte l fü r die Kongokonferenz 
eine Karte der Westküste A frikas vorbereitet, welche die gegen­
wärtige Eintheilung der Küste unter eingeborenen Chefs und 
europäischen Nationen zeigt.

—  DaS T e s t a m e n t  des verstorbenen H e r z o g -  von 
B r a u n s c h w e i g ,  welche» in Braunschweig selbst berechtigte 
Verstimmung hervorgerufen hat, w ird wahrscheinlich angefochten 
werden. E r w ird darüber berichtet: Da» von dem Herzog 
ausdrücklich al« „sein Testament" hierselbst gerichtlich hinter' 
legte Schriftstück enthält weder eine Erbeseinsetzung noch eine 
Bestimmung, die al« Erbeseinsetzung gedeutet werden könnte. 
D as Schriftstück kann deshalb als Testament keine Geltung 
beanspruchen und m it Rücksicht hierauf hat da« Gericht eine 
ErbschaftS-Kuratel eintreten lassen, deren Aufgabe es sein 
w ird , den Nachlaß fü r die unbekannte Erben zu erhalten. 
A ls  Kodizill aber könnte da» Testament nur unter der Voraus­
setzung aufrecht erhalten werden, daß es die sog Kodizillar - 
klausel enthielte, d. h. eine Willenserklärung des Erblasser-, 
daß das Schriftstück, wenn es als Testament nicht sollte gelten 
können, als Kodizill gelten, oder es überhaupt ohne Rücksicht 
auf jene Rechtsfrage befolgt werden solle. E in Testament, 
da« als solches errichtet ist, ohne diese Klausel zu enthalten, 
kann nach dem hier geltenden Recht auch nicht als Kodizill 
Wirksamkeit äußern. I n  dem Testament de« verstorbenen 
HerzogS ist nun aber nichts enthalten, was als Kodizillar» 
klausel aufgefaßt werden könnte. Darnach fallen die Legate 
des Herzog» sämmtlich in sich zusammen. Auch der Umstand, 
daß da« Schriftstück in Sybillenort verfaßt ist, w ird den 
Legataren nicht« helfen, da der W ille  des Herzog« klar zu 
Tage getreten ist, daß e« nur als gerichtlich hinterlegtes Testa­
ment gelten solle. Sonst könnte die Bestimmung des preu­
ßischen Landrechts in Frage kommen, welche formlose Kodizille 
insoweit aufrecht erhält, als sie nicht den zwanzigsten Theil 
de» Nachlasses übersteigen. A u f keinen Fa ll möchte hiernach 
der Herzog von Cumbcrland durch diesen E rbfa ll erhebliche 
M itte l zur Führung des nach der Ansicht seine« verstorbenen 
Vater« durch Friedensschluß noch nicht beendigten Krieges 
m it Preußen gewinnen.

—  D er Bundesrath hat gestern den Antrag BremenS 
um Aufnahme in  den deutschen Zollverband einstimmig ange­
nommen. D er Anschluß soll gleichzeitig m it dem Hamburgs, 
also 1888 erfolgen und das Reich 12 M illionen zu den auf 
35 M illionen veranschlagten Anschlußkosten beitragen.

—  D er dem BundeSrathe nunmehr auch zugegangene 
Etat der Reich-schuld auf da» Etatsjahre 1885/86 meist eine 
Gesammtsumme der fortdauernden Ausgaben von 17,102,500 
oder 1,175,000 M . mehr als voriges Jahr auf. D ie E r ­
höhung vertheilt sich m it 1,100,000 M . auf die Verzinsung 
der 4prozentigcn Reichsschuld in Summe 16,400,000 M . 
«nd m it 75,000 M . auf den T ite l: Z u r Verzinsung der 
M itte l, welche zur Deckung einmaliger Ausgaben auf Grund 
von Anleihegesetzen durch Ausgabe von Schatzanweisungcn 
aufgenommen werden.

—  Kontreadmeral a. D . Archibald Mac Lea» ist heute 
Morgen in B e rlin  gestorben. D ie Beerdigung findet M o n ­
tag, den 10. dS Vorm ittags 11 Uhr, von der Leichenhalle der 
S t  Matthäikirchhofe« aus statt.

Brrmerhafc». 7 November. Gestern Abend 10 V« Uhr 
brach auf dem Lloydock ein Feuer au-, welches iu kürzester 
Frist die Tischlerei, die Zimmerei und die Werkstatt fü r An­
fertigung der Segel zerstörte. Um 2 Uhr war, nachdem die 
Gebäude eingestürzt waren, eine weitere Gefahr beseitigt.

Ausland.
P aris , 6. November. D as Votum des Senats, welches 

die W ahl von 75 Senatoren durch den Senat, allerdings 
m it der Beschränkung der Dauer des Mandats auf 9 Jahre 
ausrecht hält, ru ft hier Ueberraschung hervor. D ie gesammte 
opportunistische und radikale Presse greift dies Votum  in 
heftigster Weise an und erklärt die Annahme jenes Beschlusses 
durch die Kammer fü r absolut unmöglich. D a  dies auch

kapituliren müssen, fa lls er nicht einen Konflikt schärfster A rt 
hervorrufen w ill. Im m erh in  ist nunmehr die Beseitigung der 
Senatoren auf Lebenszeit definitiv besiegelt.

P a ris , 6. November. D ie Kommission fü r Tonking 
berieth heute unter Theilnahme des Ministerpräsidenten Ferry, 
des Marineministers Peyron und des Kriegsministers Campenon. 
—  I n  Deputirtenkreisen z irku lirt das Gerücht, es seien direkte 
Verhandlungen zwischen Frankreich und China angeknüpft.

Paris. 7. November. Wie verschiedene Mvrgenblätter 
melden, sind vom Mittwoch bis gestern Nachmittag 4 Uhr in 
dem Hospital S t .  Antoine 4 Choleratodesfälle vorgekommen; 
im  Hospital Tenon kamen 7 Cholerafälle vor, von denen 3 
einen tödtlichcn Ausgang hatten, au« dem Hospital Nccker 
w ird ein zweifelhafter Fa ll gemeldet, in verschiedenen anderen 
Theilen der S tadt wurden mehrere Cholera-Erkrankungen 
konstatirt, darunter einige m it tödtlichem Ausgange. D er 
Polizeipräfckt besuchte im Laufe des gestrigen Tage« die in- 
fizirtcn Häuser. D er Kabinetsrath berieth gestern über die 
zu ergreifenden GcsundheitSmaßregeln; alle Vorbereitungen 
sind getroffen, um einem Umsichgreifen der Epidemie E inhalt 
zu thun.

P aris , 7. November. D ie Gesammtzahl der in den 
letzten drei Tagen an der Cholera erkrankten Personen 
beträgt 21. Von denselben starben 13.

Nantes, 6. November. Aus Nantes werden von vo r­
gestern 5 Choleratodesfälle, aus O ran w ird 1 Choleratodes­
fa ll gemeldet.

London, 6. November. Der Generalpostmeister Fawcett 
ist heute in Cambridge nach kurzer Krankheit an Lungen­
entzündung gestorben. —  Unterhaus. Northcote gab dein 
Bedauern über den großen Verlust, den das Haus durch den 
Tod des allgemein verehrten Generalpostmeisters Fawcett er­
litten habe, Ausdruck. Der M arqu is von Hartington dankte 
fü r die Theilnahme und schloß sich dem Ausdruck des Be­
dauerns an. Justin  M acarthy sprach Namens der M itg lieder 
der irischen P arte i seine Theilnahme aus. - -  D ie  Limes er­
fährt, daß Northbrook am Montage im Oberhause ein Expos« 
über die Finanzangelegenheiten Egyptens vorlegen werde.

London, 7. November. Das Reuter'sche Bureau meldet 
aus Tietsin von gestern, daß der Gouverneur von Hunan 
Truppen nach der Provinz Fukien zusammengezogen habe, um 
den Ober-Kommandanten der südlichen Provinzen Tsot Sung 
Tang zu unterstützen.

New Jork, 6. November. D ie  letzten W ahll erichtc ari­
dem Staate New D ort lauten wieder günstiger fü r B la ine, 
welcher eine M a jo ritä t von 438 Stim m en erzielt habe. D ie  
Tribüne spricht sogar von einer M a jo ritä t von 1100 Stim m en 
fü r B la ine im Staate New Uork. AuS 48 Distrikten fehlen 
die Resultate, doch dürfte die M a jo ritä t fü r B la ine oder 
fü r Cleveland nur sehr gering sein. D ie  Demokraten be­
haupten noch immer, im Besitze offizieller Berichte zu sein, 
welche die Wahl Clevelands bestätigen. Das republikanische 
Komitö veröffentlicht eine Adresse, nach welcher B la ine gesiegt 
habe und in welcher gleichzeitig erklärt w ird , daß in New 
Uork Umtriebe zu Fälschungen von Wahlberichten zu Gunsten 
Clevelands entdeckt seien. Hier, wie auch in anderen Theilen 
de« Landes herrscht große Aufregung. V or den Wahlbureaux, 
wo die Zählungen erfolgen, finden starke Menschenansamm­
lungen statt.

New-Nork, 7. November. D ie letzten offiziellen W ah l­
berichte konstatiren eine derartige Zunahme der demokratischen 
Stim m en, daß Cleveland augenblicklich wieder die M a jo ritä t 
im Staate New-Bork hat.

Ueichstags-Stichivatzle»
F rank fu rt a. M . ,  6. November. Von 2 3 0 3 2  abgegebenen 

Stimmen erhielt Sabor (S o z .)  121 65 , Sonnemann (Volkspart.) 
10777 , sonach ist der erstere gewählt.

M a in z , 6. November. Nach den bis jetzt vorliegenden 
Wahlergebnissen scheint Rackö ( K n t r . )  mit einer kleinen M eh r- 
heit über v. Vollm ar (S o z .)  gesiegt zu haben.

D arm ftadt, 6. November. Ulrich (nat.-lib .) gegen M üller 
(S o z .) gewählt, durch die auS einigen Orten noch fehlenden Zäh l-

S tu ttg a rt, 7. November. Bei der Stichwahl im  
9. Württembergischen Wahlkreise wurde Schwarz (deutschst) gegen 
Burkhard (na tlib .) gewählt._______________________________________

Irovinzial-Nachrichten.
Ncuteich, 6. November. ( A l t e r t h u m - f u n d e . )  Bei 

den fortgesetzten Nachgrabungen auf einem Felde in Ladekop 
wurden vor mehreren Tagen wiederum ein auS der Heidenzeit 
stammendes Armband sowie eine etwa 10 Centimeter breite und 
hohe Urne, Asche und verbrannte Knochenüberreste enthaltend, 
gefunden. Beide Gegenstände waren noch gut erhalten.

Königsberg, 5. November. ( D e r  f ü n f t e E i n b r u c h )  
innerhalb zwei Jahren wurde gestern Morgen 3 Uhr demselben 
Grundstück Kleine Schloßteichgafse N r . 1 zu Theil, eine Bevor­
zugung seitens der DiebSzunft, deren sich wohl kein andere- in 
ganz Deutschland rühmen kann! D ie  Gelegenheit zum Diebstahl 
ist insofern günstig, als der Nachbargarten an den öffentlichen 
Anlagen neben der Schloßteichbrücke durch einen hölzernen leicht 
übersteigbaren Gitterzaun eingefriedigt, der Grenzzaun an der 
Innenseite aber mit einem Weinspalier gleich der bequemsten 
Leiter versehen ist. D ie  Diebe wählten diesen Weg, um zur 
Hinterfront deS Gebäudes zu gelangen, öffneten das wahrschein­
lich schon am Abend von einem bettelnden Helfershelfer aufgehakte 
Fturfenster und holten au- dem Korridor der oberen Etage die 
Kommode eine- Dienstmädchens herunter, welche sie im Garten 
zerschmetterten und ihre- beträchtlichen In h a lts  von vier Dutzend 
Hemden, Nachtjacken, Tüchern rc. und 12 M ark  baaren Gelde- 
beraubten. D am it nicht zufrieden, versuchten sie die Kellerthüre 
zu sprengen, und a l-  diese sich zu fest erwie-, drückten sie da- 
Fenster eines Veranda-Zim m er- ein, stahlen daraus zwei Ruhe­
kissen, etwa- Obst und Kuchen und machten sich nun an die 
Thüre des anstoßenden S a a le -. D a -  Geräusch weckte die dort 
schlafende Bewohnerin; sie ergriff die vor ihrem Bette stehende 
Tischglocke und klingelte so lange, bis ihre Domestiken herbei­
eilten, Licht und Lampen anzündeten und nunmehr nach den 
Dieben forschten. Diese hatten sich natürlich schon bei dem 
ersten Klingelton mit ihrer Beute schleunigst wieder über die 
Zäune auf die Straße zurückgezogen und sind unbehelligt von den 
Wächtern entkommen. —  D e r Einbruch hat große Aehnlichkeit 
mit dem kürzlich Tragheimer Gartenstraße N r . 7 vollführten 
Silberdiebstahl, nur daß die Au-beute diesmal in Folge der 
Störung nicht so reichlich war.

Memel, 3. November. ( F e u e r . )  Z u  einem gestern in 
Rufs stattgehabten größeren Brande erfährt daS „Memeler 
Dampfboot" folgendes: DaS Feuer entstand gestern Abend 6 Uhr 
im Zentrum unseres O rte - und zwar im Speicher de- Kauf­
manns Pasenau, woselbst S p iritus  und Petroleum lagerte. D a -  
Feuer theilte sich al-bald den anderen umliegenden Gebäuden m it, 
so daß bis 12 Uhr Nachts im Ganzen sechs Gebäude in Asche 
gelegt wurden. E -  brannten drei Speicher der Kaufleute Pasenau, 
Schütz und Scheer nieder, ferner drei Wohngebäude der Besitzer 
und Kaufleute Scheer und Ruhnau. D a  das Feuer in rasender 
Schnelligkeit um sich griff, außerdem unsere Löschgeräthe sehr 
mangelhaft sind und die Spritzen ihren Dienst durch Leckwerden 
der Schläuche versagten, so war man genöthigt, per Telegraph 
die Spritzen von Heydekrug zu requiriren; dieselben langten auch 
binnen einer halben Stunde hier an, und Dank deren Thätigkeit, 
sowie der nach Hunderten zählenden hülfSbereiten Hände unsere- 
O rtS , welche unausgesetzt Hülfe leisteten, blieb das Feuer auf 
seinen Heerd beschränkt. ES sind sieben Familien obdachlos 
geworben, und sind einige unversichert und um ihre Habe 
gekommen.

Bromberg, 6. November. ( E i n b r e c h e r  e r t a p p t . )  
Julius Dickmann, der lange gesuchte, berüchtigte Einbrecher, 
welcher endlich in die Hände der Sicherheitspolizei gerathen ist, 
wurde gestern Abend, wie die „Ostd. P r ."  berichtet, nach dem 
Gericht-gefängnisse übergeführt. In * d e m  Polizeigefängnifse, wo 
D .  vorläufig untergebracht worden war, waren die umfassendsten 
Borsicht-maßregeln gegen sein Entweichen getroffen; es wurden 
ihm eiserne Fesseln an Händen und Füßen angelegt, außerdem 
hielten vor seiner Zelle zwei handfeste Leute die Nacht über Wache. 
Dickmann, der eine auffallende Gemüthsruhe bewahrt hat, äußerte 
sich dahin, daß er nach den beobachteten Vorsichtsmaßregeln keinen 
Versuch machen werde, aus dem Polizeigefängnisse zu entspringen.



Gelegenheit benutzen. D . hatte übrigen- die Absicht, wenn er 
genug zusammengestohlen hätte, seine Person irgendwo in  einem 
anderen Lande in Sicherheit zu bringen. D ie - Vorhaben ist 
ihm nun glücklicherweise nicht gelungen. Der Verhaftete führte 
außer verschiedenen DiebeSwerkzeugen unter seiner Kleidung üb ri­
gen- auch einen Sack und eine Mütze bei sich. Den Sack 
brauchte er, um die gestohlenen Gegenstände fortzuschaffen, die 
Mütze hatte er in Reserve, wenn ihm bei einer etwaigen Ver­
folgung sein H ut abhanden kommen sollte. M an  sieht hieraus, 
daß D . jeden Augenblick darauf vorbereitet war, eine sich ihm 
bietende Gelegenheit zur Ausführung eine- Diebstahl- zu benutzen. 
E r war Übrigen- vor einiger Zeit zur Bedienung der Gäste in 
verschiedenen hiesigen Lokalen beschäftigt. Dickmann soll, wie er 
angiebt, wiederholt den ernsten Vorsatz gehabt haben, sich zu bessern. 
E r w ill zu diesem Zwecke wiederholt die Kirche aufgesucht und 
G ott angefleht haben, ihn bei seinen guten Vorsätzen zu erhalten. 
Indeß kaum bot sich ihm wieder eine geeignete Gelegenheit zum 
Stehlen, so konnte er der Versuchung nicht widerstehen und ver­
fiel in  seinen alten Fehler. Dickmann stammt hier au- Bromberg, 
wurde erst Kellner hierselbst, ging dann nach B erlin , ist von den 
dortigen Gerichte zu verschiedenen M alen, zuletzt m it 7 Jahren 
Zuchthaus bestraft worden. Den hiesigen Polizeibehörden war 
seine Persönlichkeit nicht bekannt, we-halb er sich auch frei auf 
den Straßen herumbewegt haben soll. D ie  eingeleitete Unter­
suchung w ird wohl noch Nähere- über ihn feststellen.

Brom berg, 7. November. (A p o t h e k e n v e r  k a u f.) Herr 
O tto  Bloch, der bisherige Verwalter der Bromberger Schwan- 
Apotheke, hat die den Meißnerschen Erben, in Krone a. B r. 
gehörige und von Herrn Kratz in der letzten Zeit geleitete Apotheke 
für den P re i-  von 138 000  M k. käuflich erworben.

Lokales.
-redaktionell» Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf verlangen honorirt
Thor« , den 8. November 1684.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  Z u r Vorbesprechung 
über die bevorstehende Stadtverordnetenwahl ist eine Versammlung 
auf M ontag den 10. d-. Abend- 8 Uhr im Artu-saale an­
beraumt.

—  ( R e k r u t e n - E i n s t e l l u n g . )  Nachdem vorgestern 
auch die Rekruten fü r da- Ulanen-Regiment hier eintrafen, ist 
die Rekruten-Einstellung eine vollständige. Sehr erheiternd ist e-, 
den Reitübungen der Rekruten während der ersten Wochen beizu­
wohnen. D ie Haltung auf dem Pferde und die M im ik  während 
de- Reiten- ist, da viele der neuen Mar-söhne da- Reiten nur 
schlecht oder gar nicht verstehen, eine ungemein drastische und giebt 
Anlaß zu den drolligsten Zwischenfällen.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung der 
LandgerichrS-Strafkammer wurde verhandelt: 1. Gegen den A r­
beiter O tto  Lochmöller au- Briesen wegen Diebstahls. Der 
Angeklagte konnte der Schuld nicht überwiesen werden und wurve 
freigesprochen. 2. Gegen den Arbeiter Ludwig DuSzak au- 
Schlüsselmühle wegen unbefugten Jagen-. Der Gerichtshof 
erkannte auf 6 Monate Gefängniß. 3. Gegen den Gärtner 
W ilhelm M a n -k i zu Mocker wegen Mißhandlung eine- Post­
beamten und außerdem wegen Thierquälerei. DaS Urtheil lautete 
auf 14 Tage Haft. 4. Wegen Diebstahls und Hehlerei: a. gegen 
den Korbmacher L. Behrendt au- Fischerei-Vorstadt Kulm , d. gegen 
den Einwohner M .  Paw -ki zu Bienkowko, e. gegen den Käthner- 
fohn F . Przybitkow-ki ebenfalls auS Bienkowko, ä. gegen den 
Korbmacher F. Korthals zu Schwetz, 6. gegen die Korbmacherfrau 
K ortha l- ebendaselbst. ES wurden verurtheilt: Behrendt zu 10, 
Paw-ki zu 9 und Przybitkow-ki zu 6 Monaten Gefängniß. 
Korthal- und dessen Frau wurden freigesprochen. 5. Gegen die 
Halbgeschwister Besitzersohn Eduard Pohl in Janowo und unver­
ehelichte Eveline Naß ebendaher wegen Uebertretung de- § 173 
de- Strafgesetzbuch-. Es wurde auf je 3 Monate Gefängniß 
erkannt. 6. Gegen die schon vorbestrafte Arbeiterin M arie  
TigulSka au- Kulm wegen DiebstahlS. D ie Angeklagte wurde zu 
1 Jah r 6 Monate Zuchthau- und 2 Jahre Ehrverlust verurtheilt.

—  (F e u e r.)  I n  der Richtung über Kulmer Borst, bemerkte 
Man heute M itta g  einen größeren Feuerschein. M a n  glaubt, daß e- 
iu Weißhof oder in  dessen nächster Umgebung brannte. BestimmteS 
haben w ir  nicht erfahren können und bleibt daher eine bestätigende 
Nachricht abzuwarten.

der Toldfürsten au- dem Zarenreiche mitgebracht, und alle W elt 
drängt sich zu den Altären, um den D u ft de- Weiheopfer- ein- 
tusaugen. Werfet Euch nieder, Sterbliche, und betet an! Welch 
^lück, wenn der Herrscher über 100 M illionen  Erdgeborene den 
Ausländern erlaubt, ih r Kapital ihm zu Füßen zu legen! Sprach 
Man doch sogar schon von Konversion der Russen und durch­
forschte, welche Sorten in  der langen Liste der Schuldverschreibungen 

gestärkte T ilgung gestatteten. Rußland hat freilich einen 
anderen Klang als Serbien, und fühlt man sich bei Nennung 
diese-Namen- auch eisig angehaucht, an die ungeheure Korruption 
im Inne rn  de- Reiche-, an mangelhafte Finanzzustände, an ent- 
werthete Valuta gemahnt, so hat man e- doch immer m it einer 
Macht ersten Range- zu thun, die e- unter ihrer Würde halten 
Müßte, ihre Verpflichtungen gegen ihre Gläubiger nicht einzulösen, 
M it einer Macht, die über großartige H ilf-m itte l gebietet. Und 
Mem ander- als Rußland verdankt die Börse die herrlichen Serben, 
da- M anna, welche- sie während der Wüstenwanderung erquickt 
hatte? —  I m  ganzen Osten wetterleuchten Anleihegelüste, und 
nach den Anleihen kommen die Konversionen. Kommt nur heran, 
I h r  Griechen, Bulgaren, Türken, Montenegriner; Deutschland 
hat Gold fü r Euch alle, e- kann sich die Ehre gönnen, ebenso- 
viele insolvente Staaten zu Schuldnern zu haben wie England." 

(W  a h l k u r i o s a )  werden jetzt, wie stet- nach den Wahlen, 
allen Seiten gemeldet. I n  »irchenlaibach (W ahlkrei- 

«ayreuth) wurde eine Stim m e für die Pfarrer-köchin abgegeben. 
An Nemmer-dorf stimmten von 148 Wahlberechtigten ganze 3, 
und jeder dieser drei gab seine Stim m e einem anderen Kandidaten, 
^ e r  Nemmer-dorfer Wahlausschuß bestand laut Protokoll aus 
6 M itg liedern; e- haben also selbst diese nicht alle gewählt. M ehr 
rann man an Jnd ifferenti-m u- nicht verlangen. —  I n  Ortenburg 
W ahlkre is Pafsau) wurde bei 283 Wahlberechtigten keine einzige 
Stimme abgegeben.
^  ( D i e  S c h a u s p i e l k u n s t  i n  d e r  T ü r k e i . )  Der 
S u ltan  bemüht sich augenblicklich, die dramatische Kunst in der 
^ürkei zu ermuntern, oder vielmehr eine türkische dramatische 
^unst zu schaffen, denn diese Kunst ist in  der Türkei noch in  
^ re r ersten Kindheit, v i -  zu diesem Moment beschränkt sich 
u- türkische Schauspiel nur auf Vorstellungen de- Han-wurst. 
o der S u lta n  aber eine höhere Idee von der Schauspielkunst 

w ill er eine Schule gründen, in  welcher türkische Schauspieler 
»"«--bildet «erden.

—  ( E r t r u n k e n . )  D ie  Leiche eine- bisher noch nicht 
rekognoSzirten, angeblich auf dem Bahnhof beschäftigt gewesenen 
Arbeiters, welcher vorgestern Abend in der Weichsel ertrank, ist 
nach der Todtenkammer überführt worden.

—  ( D i e  A u f n a h m e  deS P e r s o n e n s t a n d e s )  
behuf- Einschätzung zu den direkten Steuern für das EtatSjahr 
1885/86 findet auf Grund gesetzlicher Bestimmungen in unserem 
Kreise, wie überall, im Laufe deS November d. I .  statt. Für 
die vollzählige Angabe der im Grundstück vorhandenen Haus­
haltungen und Einzelnsteuernden haftet der Hauseigentümer, für 
die richtige Angabe der zum HauvsUride gehörenden Personen rc., 
der Haushaltungsvorstand.

—  ( F ü r  d i e  N e u e r u n g e n  i n  d e r  U n i f o r m  i -  
r u n g  u n d  A u s r ü s t u n g  d e r T r u p p e n ) ,  welche während 
der diesjährigen Herbstübungen erprobt worden sind, hat, wie 
berichtet w ird, die Berichterstattung über da- Ergebniß dieser 
Erprobung von Seiten der betreffenden Truppenteile bereit- 
größtentheilS stattgefunden. Mehrere dieser Neuerungen, nament­
lich auf dem Gebiete der Aenderung der Trageform deS Gepäcks 
der In fanterie und der neuen Fußbekleidung für dieselbe, sollen 
sich recht günstig bewährt haben. Eine Entscheidung für die E in ­
führung derselben steht jedoch schon um deswillen so bald noch 
nicht zu erwarten, weil dieselbe doch unmöglich früher erfolgen 
kann, als auch die auf G rund deS im  vorigen Jahre von dem 
Kriegsministerium für die meisten dieser Aenderungen erlassenen 
Konkurrenz-AuSschreiben- schon eingesendeten, oder noch zur E in ­
sendung ausstehenden Neukonstruktionen eine ausreichende Prüfung 
gefunden haben.

—  (B  e g r  i  f f S v e r  w e ch s e l u n g.) I n  einer der
Nummern der „Vossischeu Zeitung" auS dem vorigen M onat 
lesen w ir folgende Bemerkung: Es vergeht jetzt kaum ein Tag,
ohne daß aus der Provinz die Niederbrennung von Getreide­
schobern gemeldet w ird. M ag auch hier und da Rachsucht, b is­
weilen auch Unvorsichtigkeit von Vagabunden, welche sich mit 
Vorliebe in solchen Schobern Nachtquartier zu machen pflegen, 
dazu den Anlaß geben, so spielt dabei wohl auch die Auffassung 
m it, daß nach der überreichen Ernte die Vernichtung eines Theiles 
des geernteten Reichthum- den Landwirthen eher Vortheil als 
Nachtheil bringt. —  Diese Bemerkung könnte zutreffen, wenn die 
Freunde der edlen Vossin, die lieben Juden Landwirthe wären. —  
Unsern deutschen Landwirthen gegenüber ist sie eine freche Be­
leidigung.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r - A n ­
w ä r t e r . )  Braun-berg, M agistrat, Polizeisergeant, 900 M k. 
und freie Dienstwohnung oder 75 M k. Wohnung-entschädigung. 
Elbing, Postamt, Stadtpostbote, 696 Mk. Gehalt und 144 M k. 
WohnungSgeldzuschuß. Memel, Hafenpolizei-Kommission, See- 
loolse, 1200 M k. Gehalt, 80 Mk. DienstaufwandSzuschuß und 
144 M k. WohnungSgeldzuschuß. Stallupönen, KreiSauSschuß, 
Lazarethwärter, 450 M k. jährlich baar, außerdem freie Wohnung, 
freie- Brennmaterial, Licht und Nutzung eine- zum Lazareth- 
grundstück gehörenden G arten-.

—  (P  o l i  z e i b e r i  ch t.)  7 Personen wurden arretlrt.

M annigfaltiges.
B e rlin , 5.November. (E  in  D o  p p e l s e l b s t mo r d )  hat sich 

gestern V o rm ittag  in  dem Hause M ittenwalderstraße 12 zu­
getragen. E in  in  einer größeren Fabrik in  A lt-M o a b it  a l-  
technischer Leiter beschäftigter W erkführer B .  unterhielt schon 
seit einiger Z e it, obwohl er selbst verheirathet und Vater von 
zwei K indern ist, ein in tim e - Liebesverhältniß m it einer in  
dem genannten Hause in  der dritten Etage wohnenden Kon- 
fektionSdame F räu le in  Anna S .  W iederholt soll B .  Versuche 
gemacht haben, sich scheiden zu lassen, um die S .  zu heirathen; 
doch sollen dieselben nach der Aussage von Hausbewohnern 
stet- resultatlos verlaufen sein. B .  und die S .  haben daher 
den Entschluß gefaßt, gemeinschaftlich zu sterben. Gestern 
V o rm ittag  um halb I I U hr erschien B .  nun zur A usführung 
diese- Vorhaben» m it einem sech-läufigen, geladenen Revol­
ver in  der W ohnung der S  in  der Absicht, erst diese und 
dann sich zu erschießen. I m  letzten Augenblick muß beiden 
diese T ode-art wohl leid geworden sein; denn später hinzu­
kommende Hau-bewohner fanden das Liebespaar, augenschein­
lich vergiftet, todt im  Z im m e r liegen. Durch den sofort 
herbeigerufenen Reviervorstand de- 67. P o lize i-R ev ie r- wurde 
der vorläufige Thatbestand festgestellt und die K r im in a l-  
polizei von dem V o rfa ll benachrichtigt.

B e r lin , 5. November. ( O v a t i o n . )  Dem Kaiser wurde 
am M ontag von Studirenden der königl. technischen Hochschule, 
die auf einem fidelen AuSfluge begriffen waren, eine improvisirte 
Huldigung dargebracht. Von der Besichtigung de- zoologischen 
Garten- kommend, hatten die Studenten sich fünf Extra-Pferde- 
bahn-Waggon- gemiethet, um nach dem Spandauer Bock zu 
fahren. Obgleich die Waggon- ohne Obersitze waren, nahmen 
doch viele der Passagiere auf dem Verdecke Platz. Plötzlich wurden 
sie an der Ecke der Hardenbergstraße gewahr, wie der Kaiser nebst 
Adjutanten zu Wagen nahte. Schnell ließ man die Wagen 
halten, die Deckplätzler stellten sich stramm aufrecht, die Insassen 
der Wagen stiegen au- und bildeten Spalier. DaS im ersten 
Wagen placirte Musikkorps intonirte die Nationalhymne und Alle 
stimmten Angesicht- de- Kaiser- in  den Gesang ein, um dann 
in weithin schallende, jubelnde Hochrufe auSzubrechen. Sichtlich 
erheitert musterte der hohe Herr die fröhliche Schaar, m it huld­
vollen Handbewegungen dankend. Hocherfreut setzten dann die 
Studirenden ihre Fahrt fort.

Berlin, 6. November. ( H a v a r i e n . )  D ie dänische Küste 
scheint unserer M arine  gradezu verhängnißvoll zu werden; kaum 
hat man sich von der Affaire m it der Korvette ,  Gneisenau" und 
dem Unglück-fall m it der KriegS-Brigg „Undine" erholt, so ist 
schon wieder eine neue Havarie zu verzeichnen. D ie Panzer­
korvette „Hansa", welche von Kiel auS nach der Küste von Laa- 
land beordert wurde, um den seinerzeit von der „Gneisenau" 
verloren gegangenen Anker aufzunehmen und zu bergen, gerieth, 
wie man dem „ B .  T g b l." au- Wilhelm-hafen schreibt, am 
3. d. M .  ebenfalls auf den G rund, und zwar bei Langenland. 
D ie „Hansa" kam jedoch m it geringerer Mühe als die „Gneisenau" 
wieder frei, doch sind die Beschädigungen nahezu dieselben, wie 
bei letzterer, nämlich theilweiser Verlust de- Loo-kiel- und starke 
Deformation der Schraubenflügel. Eine Dockung ist unumgänglich 
und sollte am 5. d. M tS . geschehen. ES wäre wirklich zu 
wünschen, da- diese häufigen Unglück-fälle, die stet- m it großen 
Kosten verknüpft sind, endlich zur Verwirklichung deS nahezu seit 
Jahrzehnten geplanten Projekte- de- Nord-Ostsee-KanalS beitrügen.

M agdeburg, 5. November. ( Abs c h l äg i ge r  B esche id .) 
D er Verein „ReichSfechtschule" ist m it seinem Gesuch um Ver- 
leihung der Korporation-rechte abschlägig beschteden worden.

Hildbnrghausen, 5. November. (W  a h l  m a n ö v e r.) 
D a - deutschfreisinnige Wahlkomit6 zu Gräfenthal sagt sich neuer­
dings öffentlich von Herrn Eugen Richter los, und zwar —  um 
bei den Wählern keinen Anstoß zu erregen. DaS charakterisiert 
so recht unsere jetzigen politischen Zustände.

Köln, 2. November. (P  i st o l e n d u e l t.) Gestern hat 
hier zwischen dem Hauptmann Hirsch, Sohn deS Polizeipräsidenten 
in Aachen, und dem hiesigen Tuchfabrikanten A. Rogge ein 
Pistolenduell stattgefunden, in welchem der Erstgenannte schwer 
verwundet wurde.

P rag , 4. November. ( U e b  e r f ü l l . )  Dem „ B .  T." 
wird gemeldet: Gestern M itta g  erschien in Prag bei dem Juwelier 
ZiSka ein Ind iv iduum  m it dem Wunsche, silberne Uhrketten zu 
kaufen. Bei dem Vorweisen der Uhrketten überfiel der angebliche 
Käufer den Juwelier m it einem großen Küchenmesser, wobei er 
au-rie f: „D aS  schickt Ihnen ein Sozia list!" Der Ueberfallene 
erwehrte sich deS Angreifers; dieser flüchtete, wurde jedoch ergriffen. 
Der Attentäter ist der 26jährige Schloffergehülfe Wenzel Kohlicek. 
Derselbe leugnet jetzt, Sozialist oder Anarchist zu sein, wie er 
überhaupt jede verbrecherische Absicht bestreitet und behauptet, 
ZiSka nur in einem Anfa ll von Geistesstörung attakirt zu haben. 
Der Juwelier ZiSka ist ein Vorkämpfer der katholisch-sozialistischen 
Partei.

P a ris , 3. November. ( G o l d - E n t e n . )  D er JndSpen- 
dant, ein in B a r le Duc erscheinende- B la tt, erhält au- Tonking 
eine höchst erfreuliche Nachricht, die allen französischen Budget- 
sorgen ein Ende zu machen geeignet ist. „D aS  G o ld ", so berichtet 
diese Zeitung, „ist in  Tonking in  solchem Ueberfluß vorhanden, 
daß man in einzelnen Gegenden Enten nur zu dem Zwecke züchtet, 
um in ihren Exkrementen da- Gold zu sammeln, da- sie in 
Bächen und Flüssen m it der Nahrung verschluckt haben."

Briefkastens
Herrn M .  in O . —  Bringen S ie die Angelegenheit bei 

dem Wahlkommissarius Herrn Landrath v. Stumpseldt zur Anzeige. 
DaS Uebrige w ird  sich dann schon finden. D . Red.

Für^dle^Redaktion verantwortlich: Paul"DombrowSki in Lhorn.
Telegraphischer Börsen-Bericht.

B erlin , den 8. November.
7 11/84. 8 11/84.

Fonds: fest.
Russ. B a n k n o te n .................................. 208— 20 208— 50
Warschau 8 T a g e .................................. 207— 50 207— 50
Russ. 5 Anleihe von 1877 . . — 97— 90
P o ln . Pfandbriefe 5°/« . . . . 6 2 - 5 0 62— 40
P o ln . L iquidationSpfandbri-fe . . 5 6 — 50 56— 50
Westpreuß. Pfandbriefe 4 V« . . . 100 100
Posener Pfandbriefe 4 . . . . 101— 20 101— 20
Oesterreichische Banknoten . . . . 166— 90 166— 85

Weizen gelber: Novemb.-Dezember . . 152— 25 151— 50
A p r i l - M a i ............................................... 162— 25 161
von Newyork l o k o .................................. 85 84 V.

Roggen: loko ............................................... 138 138
N o v e m b e r ............................................... 137— 20 137
Novb-Dezem ber . . . . . 136— 75 136— 75
A p r i l - M a i ............................................... 139— 50 139— 25

R übö l: N o v e m b e r ......................................... 5 0 — 70 50— 50
A p r i l - M a i ................................................ 52 51— 80

S p ir itu s :  l o k o ................................................ 4 4 — 30 44— 10
N o v e m b e r ............................................... 4 4 — 10 44— 10
N o v b r . -D e z e m b e r .................................. 44— 10 44— 10
A p r i l - M a i ................................................ 4 6 — 10 46

Börsenberichte.
D a n z i g , 7. November.

W e i z e n  flau, verkauft wurden 260 Tonnen, gekündigt 100 Tonnen 
Loko ist bezahlt für weiß 127 8 bis 129 30 pfd. 1 4 8 -1 5 1  M ., 
hellbunt 1201, 125 8pfd. 1 3 5 -1 3 7  M  , bunt 123 pfd. 130 M .. 
roth 12930pfd. 1 2 6 -1 3 2  M  

Regulirungspreis 126 pfd. lieferbar 134 Mark.
Auf Lieferung 126 pfd November 133,50 M. bez., A pril-M ai 144, 143,50 

M  bez. M a i-Ju n i 145.50 M . B r . 145 M . Gd 
R o g a e n  fest und etwvs höher, loko für grobkörnig pr. 120 pfd. inländ. 

125— 126 M . Transit 115— 116 M ., feinkörnig pr 120 pfd russ. 
Transit 114 M . verkauft sind 320 Tonnen, gekündigt — Tonnen. 

Regulirunqspreis 120 pfd. lieferbar inländ. 125 M ., unterpoln. 116 M ., 
Transit 115 M .

Auf Lieferung November inländ 121 M . B r , 123 M . Gd., unterpolni- 
fcher 116,50 M  G d . Transit 115 50 M  Gd.. A pril-M a i inländ. 
129 M  B r.. 128 M  T d . Transit 117 M . Gd.

G e r s t e  loko für große 109 10 pfd. 138— 143 M ., russische 102 10 pfd. 
1 0 2 -1 1 3  M . Futter- 9 4 -1 0 0  M .

E r b s e n  loko für M ittel- 135 M . Transit, Futter- 129 M . Transit. 
H a f e r  loko inländ. 128 M .
D o t t e r  russischer 1 3 7 -1 8 7  M .
R ü b s e n  loko russische 1 7 7 ,5 0 -2 0 5  M.
K l e i e  pr. 100 pfd 4,40 M .
S p i r i t u s  loko pr 10,000 Liter M . 43,50 bez. und Gd.. Novb. 

43 50 M . G d , Dezemb. 43,50 M . Gd., A pril-M ai 45,50 M . Gd.

K ö n i g s b e r g ,  7. November. Spiritusbericht. P r. 10.000 Liter 
vCt. ohne Faß. Loko 44.00 M. B r.. 43,75 M. Gd., 43,75 M . bez. 
Termine pr November 44,50 M . B r., 43,50 M . Gd., 44,00 M . bez, 
pr. November-März 46,00 M  Br., — M . Gd . — bez , pr. Früh­
jahr 47,00 M  B r . M . G d , M . bez. pr M a i-Ju n i 47,25
M . Br., — M  Gd., — M  bez. pr. Ju n i 48.00 M . B r.,
M  Gd„ M  bez.___________________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
_______ Thor», den 8. November.________

S t. Barometer
mm.

Therm
c>0.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg Bemerkung

7. 2 lt  p 7 6 5 .0 -  1 3 .3 8 ^ 1 7
1 0 k  x 7 6 4 .5 -  5 .0 6 0

6. 6 lt  L 7 6 3 .2 -  1 .5 8 1 10

W assers tand  der Weichsel bei Tborn am 8. November 0,98 m .

( Hannov er s c he  R e n te u b r ie fe .)  D ie nächste Ziehung 
dieser Rentcnbriefe findet M itte  November statt. Gegen den Kour«. 
Verlust von ca. 1'/« pCt. bei der AuSloosnng übernimmt da« 
Bankhaus C arl Ncuburger, B e rlin , Französische Straße, 13, die 
Versicherung für eine Prämie von 4 P f. pro 100 M ark._______

Schiffs-Kervegung
d e r H a m b u r g e r  P o s t d a m p f e r :

„Rugia", 22. Oktbr. von Hamburg, 4. Novbr in Newyork an­
gekommen. „Hammonia", 19 Oktbr. von Hamburg. 21 Oktbr von 
H-wre, 31 Oktbr. in Newyork angelangt. „Wieland" 23. Oktbr. von 
Newyork, 4. Novbr. in Hamburg eingetroffen. „Rhaetia" 25. Oktbr. von 
Newyork. 4 Novbr. Lizard passirt. .. Hungaria ' 31 Oktbr Vera-Kru, 
erreicht. „Lhuringa" 3. Novbr. von S t. Thomas nach Hamburg abge­
gangen. „Paranagua" 2. Novbr in Hamburg eingetroffen. „BuenoS 
Aires" 1. Novbr von Lissabon nach Hamburg weitergegangen. ..M onte­
video" I .  Novbr. von Bahia nach Hamburg abgegangen ,,Ceara" 
3 Novbr. rückkehrend S t. Vincent passirt. „Wahndrahm" 2 Novbr von 
Quebec abgegangen. „Vorsetzen" 1. Novbr. in Quebec angekommen.



Polizeil. Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung.
D ie diesjährigen Herbst-Kontrol-Versamm- 

lungen für Thorn finden statt.
1. Thorn (Land), den 14. November cr.,

M orgens 9 Uhr»
2. Thorn (S ta d t) ,  den 1F. November cr.»

M orgens 9 Uhr.
Hierzu erscheinen sämmtliche Reservisten, 

die zur D isposition der Truppen und der 
Ersatz-Behörden entlassenen Leute, sowie die­
jenigen Landwehrleute des Jah rg a n g es  1872, 
welche in der Zeit vom I . A pril bis 30. S e p ­
tember eingetreten, soweit sie nicht m it Nach- 
dienen bestraft sind. W er ohne genügende 
Entschuldigung ausbleibt, wird m it Arrest 
resp. Nachdienen bestraft.

M annschaften, deren Gewerbe längeres 
Reisen m it sich bringt, insbesondere Schiffer, 
F lößer pp. sind verpflichtet, wenn sie den Kon- 
trol-V ersam m lungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. November cr. dem betreffenden 
Bezirks-Feldwebel ihren zeitigen A ufenthaltsort 
anzuzeigen, dam it das B ataillon  auf diese 
Weise von ihrer Existenz Kenntniß erhält.

Säm m tliche M annschaften haben zu den 
K ontrol-V ersam m lungen ihre M ilitä r-P ap ie re  
mitzubringen.

I n  Krankheits- oder sonstigen Fällen, welche 
durch die Ortspolizei-Behörden (bei Beam ten 
durch ihre vorgesetzte Civilbehörde) glaubhaft 
bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung 
von der Beiwohnung der K ontrol-Versam m ­
lungen rechtzeitig zu beantragen.

Dergleichen Entschuldigungs-Atteste müssen 
spätestens auf dem Kontrol-Platze eingereicht 
werden und genau den B ehinderungsgrund 
enthalten. S p ä te r  eingereichte Atteste können 
in der Regel a ls  genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

Atteste, welche die O rts-V orstände, Polizei- 
V erw alter rc. über ihre Person  ausstellen, 
werden nicht acceptirt.

Thorn, den 15. Oktober 1884.
Königliches Kommando des 2. B ata illons 
(Thorn) 4. Ostpreußischen Landwehr-Reg. N r. 5. 
w ird hierdurch zur öffentlichenKenntniß gebracht.

Thorn, den 21. Oktober 1884.
Die Polizei-Verwaltung. _____

Eisenvahn-Direktions-Beznk  
Bromberg. 

S u b m is s io n .
D ie Arbeiten und Lieferungen zum B a u  

eines W ärterhauses auf der Strecke G otters- 
feld-Graudenz bei M ühle W aldau  rechts Klm. 
46,3  sollen ungetrennt in öffentlicher S u b ­
mission vergeben werden und ist hierzu Ter­
m in auf
Mittwoch den 12. November d. Js.»

V orm ittags 11 Nhr
im  B u reau  der E isenbahn-B au Inspektion I I  
Graudenz angesetzt, woselbst Zeichnungen, An­
schläge und Bedingungen jederzeit während 
der Dienststunden eingesehen werden könne».

Subm issionsbedingungen und O fferten-For- 
m ulare können von hier gegen E rstattung von 
1 M ark bezogen werden.

G raudenz, den 29. Oktober 1884. 
Eisenbahn-Bau-Jnspektion II.

Die Eisnutzung
auf dem Thorner W interhafen soll am M itt­
woch den 12. d. Mts.» pünktlich '/ ,2  U hr 
an O r t  und S telle , unter den im Termin 
bekannt zu machenden Bedingungen, fü r  den 
nächsten W inter verpachtet werden.

Kulm» den 5. November 1884.
D er Königliche Wasserbauinspektor,

kr. vLvor.
Das

s

K M e i i e i n - l - s t M
Harry Unna in Altona

versendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 P fd .)  gute neue 

Bettfedern für 69 P f . das P fu n d ,
vorzüglich gute Sorte 1»2F Mk. 
Prim a Halbdaunen n ur 1»69 Mk

Verpackung zum Kostenpreis.
B ei Abnahme von 50 P fd . 5°« R ab att.

8

41i bis 4'jr
procentige erststellige Bankdarlehne ohne 
A m ortisation auf ländliche Grundstücke 
bei höchster Beleihungsgrenze, sowie Darlehne 
incl. °/« Amortisation auf städtische 
Grundstücke, werden zu den coulantesten B e­
dingungen schnellstens verschafft. A nträge nim m t 
entgegen Mal»« i t k «1 »  »nickt

Vkorll, Schuhmacherstr 348. 
Ich  beabsichtige meine beiden

Villen
Thorn, Bromberger Vorstadt» preis 
werth zu verkaufen. Auskunft ertheilt Rentier 
V . kL8tor daselbst.

L. ?L8tor, Berlin.

Zonntsg llsn Ik. llovember, I  Ubr,
in 661 ^ula 661' Lüi'S6r8ebul6:

V o u v v r t  L u K v i i  c k ' K S b v r t .
la) Oliiomatiselio ^antable 11116 "  0. 8. Oaeli, 1>) Lonato op. 110 ^8-äui-—-

Oeetliovoii. Ha) 6 er66U86, b) Lallaäe I'-moll, e) Wal26i- op 62, ä) Fantasie op. 49, o) ^oeturno, 
kol0nai86 op. 53 H.8-6ur — Oliopin lila) Larearolle, d) iLtuätz - HudivstEin. IVa) 4 ied68tiauni, 

d) Val86 Impromptu» e) larautelle »Voneria uuä Mxoli« — 4,182t.
Oon66i't6ü§6l —  L oodsto ilL -L orlill, 61§ 6N8 kür äi6868 O oneert lüo rlie r §68!inät. 

M m n ie r ir ts  L11l6t8 ü 3 N rirk del L . L v d ^ a r tL .

S e it  dem 1. A pril cr. befindet sich mein

Atelier für Photographie
V V  Wauerstraße 463 MG

(nahe der Breitenstraße.)
Durch bedeutend vergrößerte, vorzügliche Einrichtungen u. s. w. bin ich im 

S tan d e , auch den weitgehendsten Anforderungen zu genügen; ich halte mich daher 
bestens empfohlen zur Anfertigung von Moment-Aufnahmen» sehr geeignet für 
Kinder), großen G ruppen (auch im Atelier), P o r tra i ts  bis zur Lebensgröße, Kopien 
und Vergrößerungen, Landschafts-Aufnahmen rc. in gediegener A usführung zu den 
billigsten Preisen .

^ L 0 d 8 ,
Photograph.

Schützenhans.
Sonntag 9. November

l^ m i l iö f i - R r - ä n r o k k n .
_ _ _ _ _ _ _ _ Anfang 7 U hr Abends._ _ _ _ _ _ _ _

Der diesjährige
B K M V  S »

zum Ziesten desAiakonisten-Kranken- 
hauses

ist fü r das erste D ritte l des M onats  Dezember 
in Aussicht genommen. —  D ie mildthätigen 
W ohlthäter unserer Anstalt und alle Freunde 
unseres Bestrebens werden gebeten, uns wie 
bisher unterstützen und G aben bis Ende dieses 
M on ats  an die D am en unseres Vorstandes 
gelangen zu lassen.

Thorn, im November 1884.
F ra u  K aufm ann v au b o n , F ra u  Kaufm ann 
ö ie tr io b , F ra u  Oberst v. Ilo llobon , F räu le in  
6 . N s isn s r , FrauO berbürgerm eisterIV isssIinolc. 

Der Vorstand.

Die

Cigarren- und
Tabak-Handlung

von
k o b si-t Lolm iick

S c hu hn»  ach e r s t r a s t e  348
im neu erbauten Hause des H errn 

Bäckermeisters l'doollor kupilislll
U M "  erster Lade« vom Lltst. Markt ^  
empfiehlt ihr gut assortirtes Lager in

echten I m p o r t e n  
tiamburger u. 

k r e m e r  L igarren
billigst und gut, sowie

echt türkischen
Cigaretten L Tabaken

direkter Bezug
und

S ch n u p f-  und

r 6 k r o 1 1  6 n.
(Wäscheinangeln) 

neust. Konstr., verschied. Größen, 
m it Holz- und M arm orplatte  v. 5 0 — 600  M .

Wasch- und Wringmaschinen
billig unter G aran tie  in der Fabrik

kra88er, Lsrlin ItO ,
Kaiserstraste 44.

I llu s tr ir te  P reislisten  g ra tis und franko. 
P rü m iir t  auf allen Ausstellungen.

UM" Kaffee
garantirt feinfchmeckend.

G uatem ala  franko u. zollfre iäPfd .70— 8 0 P f. 
gr. u. gelbe J a v a  „ „ „ 8 0 — 90 „
gebrannte Käffee's „ von „  80 „  an
P e r  O riginal-Sack bedeutend billiger.

Lug. v. LLsov-NamburK.

D er hiesige Kirchenvorp^nd zu 
S t .  Jo h a n n  wünscht ein schon 

gebrauchtes, aber gut erhaltenes, feuerfestes 
Geldspind» sowie eine gebrauchte, gut 
erhaltene, eiserne Bauwiude zu kaufen. 
Etw aige Offerten nim mt entgegen bis 20. d. M ts.

Zodmeza, Probst.

Tanz-Unterricht.
H ierm it die ergebene Anzeige, daß 

ich in Kurzem hier eintreffe. Gestützt 
auf d as  m ir schon seit so vielen 
Ja h re n  zu Theil gewordene V ertrauen , 
werde ich auch dieses M a l bemüht 
sein, m ir allgemeine Zufriedenheit zu 
erwerben. N äheres bei H errn  Buch­
händler S e d v a r t L .

Hochachtungsvoll

Balletmeister u. Tanzlehrer.

Strauchhaufen
L 2 M ark stehen im L u l k a u e r  W alde zum 
Verkauf. Anweisungen werden au f dem Hofe 
ertheilt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^

U scl. Op. 8 i8 6 n r ,
'U ie v  I.» Gonzagaffe 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
M anneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
„D ie  geschwächte M annesk raft."  (11 . A uflage.) 
P re is  1 M ark.

§ 
W

Ein hochgeehrtes P ub likum  von Thorn und Umgegend erlaube ich m ir 
auf mein reich assortirtes Lager in

8

M e W M M  -"A M M
Ä" aufmerksam zu machen. Namentlich empfehle ich meine große A usw ahl in
D  Tisch-, Wand- und Hiinge-Lampen
K Zu billigsten Preisen. In d e m  ich um  geneigten Zuspruch bitte, zeichne

Hochachtungsvoll ^

^  Allvif krsnvvski Kk-mvn-rm-ill-r, U
W  83 El i fabethstraste 83. M
H  WS «IN 8ÄULS»«» UIIRlL 8vI»»RSlL UW

8

Eine rechtskräftige Forderung von
1858,87 M ark

will ich zu einem angemessenen P reise ver­
kaufen. Ancrbietungen erbittet
______ LuZust llivdiö?, Gr. Mocker.

Kartoffeln.
Meine anerkannt hochfeinen Daber'schen 

Speisekartoffeln fü r den W interbedarf 
empfehle den geehrten Herrschaften unter G a ­
ran tie ; auch können P roben  von m ir in E m ­
pfang genommen werden. E s  sieht Bestellungen 
entgegen V. Mlvslor.

Leibitsch» im  November 1884.

OberschlejischrStnnkohlen
Prima-Qualität

empfiehlt zu billigen Preisen  on Zros L on ä s ta il  
Kaasoll-Thorn» Gerechtestraße.

^  A ls billigste Bezugsquelle aller A rten Uhren

L Zpezialitiit: Reg»»latoren ^
empfiehlt sich die Uhrmachere: von k t z l N K o I l !  L e K e k f l S N  ^

^ 8tr6NZ8to ckurantis 86Ü Ü lsr8lr. 414 6ce>vj886nliatto Arbeit. ^
8 Militär-Perspectilic -- Z

WU- D ie  B e l - G t a g e  -WkU
Altstädter Markt Nr. 390 ist sofort zu vermiethen. j

I L .

Wtzswp Orife -  Nookvp.
Sountag deu 9. November 1884:

Großes Streich-Concert
ausgeführt von der Kapelle 8 . P om m .

Jn ftr.-R eg ts . N r. 61.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfennig.

Arluskok.
 ̂So»»»tag den 9. Noveinber 1884:
Großes Ltreich - Concert

ausgeführt von der Kapelle 8. P om m .
Z nft.-R egts. N r. 61.

A nfang 8 U hr. Entree 50 P fennig .
r .  r r ie t l s m a l l l l ,  Kapellmeister.

Mieths - Kontrakte
vorräthig  in der Buchdruckerei von 
__________________ V. vomdrovski.
I l i e  bisher von H errn  L ieutenant I»uu§ be- 

wohnte I . E t. i. m. H. Coppernikusstraße 
171, bestehend au s 5 Z . nebst Z ub . u. B u r- 
schengel. v. I . A pril k. Z . z. v. V . 2 is IK v .
1 m öbl.Zim. m.K. z.verm. Neüstädt 145,>T.n.v. 
U»vei moblirte Zimmer» auch getheilt^ 

^  vom 15. Oktober zu vermiethen. 
 Culmerstraße 340 /41 .

I n  meinen: neu erbauten W ohn- 
Hause Neustadt Thorn 237 

sind von sofort herrschaftliche Woh­
nungen von 6 bis 9 Z im m ern, sowie Z u ­
behör, Burschen- und Mädchengelaß, nebst 
Pferdestall, auch mittlere Wohnungen 
von 4 bis 5 Zim m ern nebst Zubehör, und
2 Läden» zu jedem Geschäfte paffend, zu 
vermiethen.

Reflektanten hierauf mögen sich melden bei 
4. k lo s r y l l s k i ,  Schmiedemeister, 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Neustadt Thorn N r. 257.
4  Wohnungen zu vermiethen

vorn 1. Oktober cr.
a) P a r t .  2 Z im ., Küche, Keller u. Z . 195 M .
b) 2. Etage, 2 Z ., Küche, Keller u. Z . 180 M . 
e) u. ä) 3. E tage, 3 Z.,Küche, Keller u .Z . 1 35 M . 
zu a u. b auf Wunsch Pferdestall u. Remise.

IiisaUro,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ C ulm er Vorstadt 89.
1 P art.-W oh n . verm. f. 300  Mk. 9. Vmwvd.
Hrtschaft Ikolterie, Kreis Thorn.

Auch die Schnecke kommt zum Ziel! —  W as 
hat m an vom trocknen B aum e zu erw arten, 

wenn es am  grünen geschieht?
Druck und Berlag von L D»mSroro«kiin Thorn Hierzu illustrtrteS Uuterhaltnugsblatt


